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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

N Berlin, 26. Mai. Die „Spener'ſche Ztg.“ 
meldet: Der Einzug der Garden und der Depu⸗ 
tationen der 2 deutſchen Armee findet 

am 16. Juni c. ſtatt. Am 18. Juni e. wird ein 

e in allen Kirchen ſtattfinden. 

erſailles, 25. Mai. Nationalverſamm⸗ 
lung. Picard theilt mit, daß die Forts Montrouge 
und Bieetre von den Regierungstruppen beſetzt 
find; dieſelben find auch Herren des Rantheons. 

Die Ertheilung von Paffirſcheinen iſt aufs äußerſte 

ſchränkt worden. Der Widerſtand ift in die 
letzten Verſchanzungen zurückgeworfen. Es wer- 
wieder neue Feuersbrünſte gemeldet. 


— ——— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
n ünchen, 25. Mai. Das hieſige erzbiſchöfli te 
Ordinaria hit verfügt, daß die Unterzeichnung der 
eſſe gegen die Unfehlbarkeit den Verdacht der 
Häreſie begründe, und foll den Betreffenden für den 
Fall fruch loſer Belehrung die Spendung des Sa⸗ 
eraments, ine beſondere aber die Aſſiſtenz bei dei 
eſchließung und die Zulaſſung als Pathe verſagt 
werden. Diejenigen, welche die Adreſſe notoriſch 
unterzeichnet haben, müſſen öffentlich oder vor lirch⸗ 
en Zeugen widerrufen, widrigenfalls dieſelben 
gleich den notoriſchen Agitatoren gegen das Concil 
als bewußte und hartnäckige Häretiker exeommunizirt 
und im Falle des Todes ein kirchliches Begräb⸗ 

niß nicht erhalten. 

St. Denis, 25. Mai. Eine Depeſche von 
Thiers von heute Morgen 11 Uhr an die Unter⸗ 
präfecten theilt Folgen es mit: Wir find Herren 
von Paris mit Ausnahme eines kleinen Theils. Die 

zuilerien liegen in Aſche, das Louvre iſt gerettet. 
as Finanz⸗Miniſterium, die Paläſte am Duni 
dOrſay ſtehen in Flammen. Wir haben 12,000 
fangene bis jetzt. Der Boden von Paris iſt mit 
ut getränkt und mit Leichnamen bedeckt. Dieſes 
ſchreckliche Schauſpiel wird als Lehre dienen. Dan! 
der Umſichtigkeit der Generale haben wir nur geringe 
Verluſte. 
Brüſſel, 25. Mai. Repräſentantenhaus. Auf 
eine Interpellation Dumortier's bezüglich der jüng⸗ 
ſten Vorgänge in Paris, wobei zugleich die belgiſche 
womit fie die Hondlungsweiſe der Inſurgenten ver⸗ 
dammt, erwidert der Miniſter d'Ansthau: Die Ne 
gierung iſt mit genügenden Vollmachten verſehen, 
um die elenden Urheber jener Schandthaten, welche 
in Paris verübt worden find, an der Grenze feſtneh⸗ 
men zu können. Der Minifter lasch hinzu, daß man 
dieſe Verbrecher nicht als politiſche Flüchtlinge be⸗ 
trachten könne und daß die Strafe fie ereilen müſſe. 
Die Regierung werde mit Feſtigkeit handeln. (Beifall.) 

Bern, 25. Mai. Die eidgenöſſiſche Regierung 
empfing Depeſchen ihres Geſandten in Paris, Dr. 
Kern, welche beſtätigen, daß die Tuilerien vollſtän⸗ 
dig niedergebrannt feien. Die Inſurgenten verbrei⸗ 
ten mittelfi Luftballons rothe Zettel, durch welche ſie 
anzeigen, ihr Todes kampf werde fürchterlich fein. 

n der Stadt herrſcht allgemeine Verzweiflung. 

Waſhington, 25. Mai. Der Senat geneh⸗ 
migte geſtern Abend den Vertrag mit England mit 
50 gegen 12 Stimmen. Alle Amendements wurden 
mit großer Mojorität abaelebnt. 


* des Reichstags“, „von der ſchamloſen 
ugendienerei“ und fegt dem „die weltgeſchichtliche 
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Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt 
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— Abg. Bebel: Die Thatſache der Annexion wird, 
glaube ich, nach 10 Jahren keine Thatſache mehr 
ſein. Der Abg. v. Treitſchke hat für Elfaß - Loth 
ringen preußiſche Beamte gewünſcht. Welche ſind 
das? Das iſt der ſeit Jahren als Polizeimann in 
Europa berüchtigte Hr. Kühlweiter. (Oho!) Sie 
ſchimpfen auf die fran zſiſche Präfek enwirthſchaft; 
aber unterſcheidet fie ſich denn um ein Haar breit 
von der preußischen Landrathswirthſchaft? Wenn 
die Pariſer Commune um Nichts anderes gekämpft 
hätte, als um die preußiſche Städteordnung, wie es 
der Reichekanzler angegeben, ſo wäre es um jeden 
Schuß Polver ſchade geweſen. Aber es ſind höhere 
Beſtrebungen, die dort zum Austrag gebracht wer⸗ 
den ſollten (großes Gelächter) und wenn der Reichs⸗ 
fanzler in einer beſonderen Klauſel des Friedensver⸗ 
trages die fran, öſiſche Regierung durch Freilaſſung 
von Gefangenen gegen die Commune unterſtützt bat, 
ſo hat er ja direct ſelber gegen die preußiſche Städte⸗ 
Ordnung gekämpft. Die Beſtrebungen der Pariſer 
Commune waren keine verderblichen und keine ver⸗ 
rückten, wie hier geſagt iſt. Alles was noch Gefühl 
für Selbſtſtändigkeit und für Freiheit hat, da? ſieht 
auf Paris. (Heiterkeit.) Und wenn auch im Angen⸗ 
blicke der Aufſtand dort unterdrückt iſt, der Kampf 
in Paris war nur ein kleines Vorpoſtengefecht, und 
der Wahlſpruch „Krieg den Paläſten, Friede den 
Hütten, aber Tod dem Müßiggang“ wird der 
Schlachtruf des europäiſchen Proletariats für die 
nächſte Zeit und alle Zukunft ſein. / 

Fürſt Bismarck: Befürchten Sie nicht, daß ich 
dem Hen. Vorredner antworte; Sie werden Alle mit 
mir das Gefühl theilen, daß feine Rede in dieſem 
Saale einer Antwort nicht bedarf. Wenn ich an einen 
Theil ſeiner Entſtellungen anknüpfe, jo geſchieht es, 
um Abweſende zu vertheidigen, mit denen ich den 
Frieden abgeſchloſſen habe. Ich kana verſichern, daß 
geheime Artikel in dem Frieden nicht exiſtiren; die 
äbgeſchloſſenen liegen der Oeffentlichkeit vor. Ich 
habe außerdem das Bedilefniß, in der allgemeinen 
Discuſſion einige Worte zu ſagen, weil es mir wegen 
des Friedensſchluſſes in Frankfurt nicht vergönot ge⸗ 
weſen iſt, mich vorher bei den Verhandlungen im 
Plenum und in der Commiſſion zu betheiligen, fo 
ſehr ich das Bedürfniß hatte, mich dort in vertrau⸗ 
licherer Weiſe auszuſprechen als es hier geſchehen 
kann. Ich freue mich, daß Sie der Verſuchung wider⸗ 


a 
anden ſind, das Sgiaſel von Elſaß⸗Lothringen 


letzt und ohne Mitwirkung der dortigen Einwohner 
weiter feſtzulegen, als es abſolut nothwendig iſt. Es 
genügt jetzt den Bewohnern das ſtaatsrechtliche Bür⸗ 
gerth em und die Möglichkeit des freien Verkehrs in⸗ 
nerhalb Deutſchlands in Handels⸗ und ſocialer Bes 
ziehung zu ſichern. Alles darüber hinaus wäre ge 
wagt und politiſch nicht klug. Was weiter zu geſche⸗ 
hen hat, darüber hat man ſich durch ſorgſames Res 
cognosciren des Terrains und durch den Verkehr mit 
den Betheiligten . zu laſſen. Von vornherein 
bin ich dagegen geweſen, Elſaß⸗Lothringen mit Preu⸗ 
ßen zu verbinden, einmal um nicht ohne Noth dyna 
ſtiſche Fragen mit politiſchen zu verbinden und weil ich 
für lelchter halte, daß die Elſaſſer ſich mit dem Na⸗ 
men der „Deutſchen“ affimiliren, als mit dem Namen 
zer „Preußen“. Die Elſäſſer haben ſich in ihrer 
zweihundertjährigen Zugehötigkeit zu Frankreich ein 
züchtiges Stück Partikularismus nach guter deutſcher 
Art conſervirt, und das iſt der Baugrund, auf dem 
wir meines Erachtens mit dem Fundamente zu be⸗ 
zinnen haben werden; dieſen Partikulsrismus zu ⸗ 
nächſt zu ſtälken, iſt im Widerſpruch zu den Erſchei⸗ 
nungen, die uns in analoger Weiſe im Norden 
Deutſchlands vorgelegen haben, jetzt unſer Beruf. 
Je mehr ſich die Bewohner des Elſaß als Elſäſſen 
fühlen werden, umſomehr werden ſie das Franzoſen⸗ 
hum abthun. Fühlen fie ſich erſt vollſtändig ale 
Elſäffer, fo ſind ſi. zu loziſch, um ſich nicht gleichzeitig 
als Deutſche zu fühlen. Der Name „Preußen“ 
nicht ohne Erfolg bunch die künſtlichen Intriguen der 
franzöſiſchen Regierung verhaßt gemacht worden im 
Vergleich mit dem der Deutſchen. Es war eine alte 
Tradition daſelbſt, nicht anzuerkennen, daß die 
Preußen Deutſche wären, — ſtets den Dentiſchen 
als felchen zu ſchmeicheln, fie als Schützling 
Frankreichs Preußen gegenüber barzufiellen. Und fr 
ft es gekommen, daß der Name Prussien in Frank- 
reich faſt etwas Verletzendes hat, während fie, wenn 
fie etwas anerkennen wollen, fügen: les Allemands 
Was ſpäter im Intexeffe des Reichs, im Intereſſe 
des Elſaſſes zu thun ſein wird, darüber wollen wü 
vor allen Dingen, denke ich, die Elſäſſer und Lothringer 
ſelbſt hören. So weit ich berufen fein werde, Sr. 
Majeftät einen Rath zu ertgeilen und dieſen Rath 
m Bundesrathe geltend zu machen, fo wird bie erft: 
Maßregel fein, die Anordnung der Communal⸗ 
wahlen; die zweite: daß die Generalräthe gewählt 
werden nach dem alten franzöſiſchen Geſetze, für 
jeden Kanton einen Generalrath, damit wir in den 
Departements Verſammlungen haben, die uns mit 
mehr Sachkunde als unſere dorthin geſchickten 


Leute der Schuh drückt und was fie für Bet ürfniſſe 


zu gehen, daß die Ernennung der Communalbeamſen 


nen; ich fürchte mich aber noch mehr vor den Ge⸗ 
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fü freie Bewegung. 


Beamten Auskunft darüber geben können, wo die 
haben. Ich habe nicht das mindeſte Bedenken, ſo weit 


ebenfalls der Wahl übertragen werde. Ich würdige 
vollkommen die Gefahren, die daraus entſtehen kön ⸗ 


fahren, die daraus entſtehen, wenn die Zahl der 
Beamten, die wir dorthin ſchicken müſſen, über das 
h, Allernothwendigſte hinaus vermehrt würde. Es ist F 
ganz unvermeidlich, daß ein Beamter, der fremd ins 
Land hinelnkommt, wenn auch mit dem dazu erfor⸗ 
derlichen Bildungsgrade, doch vielleicht nicht mit der 
breiteren Weltanſchauung, die zu einer Neumiſſion 
im neuen Lande erforderlich iſt, hinkommt, daß der 
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durch Mißgriffe Feindſchaft und Verſtim⸗ 
mung hervorruft, die mit unſeen Intentionen durch⸗ 
zus in keinem Zuſammenhange ſteden. Hat er ein⸗ 
mal ſich geirrt, ſo liegt es der menſchlichen Natur 
wiederum zu nahe, dies nicht zuzugeben, ſondern bie 
Schuld in den Einwohnern zu ſuchen, und nicht 
in ſich ſelbſt; man bekömmt gegenfeitige Denun⸗ 
ziationen und Verdächtigungen gegen den Beamten 
zuf der einen Seite und Beſchwerden aus den Ge 
meinden auf der anderen Seite. Ich fürchte 
nel weniger, daß die uns noch abgeneigte 
Stimmung dazu führen könnte, daß die von den Ge⸗ 
meinden gewählten Communalbeamten gefährlicher 
werden konnten, als ich unſer eigenes Unvermögen 
fürchte, dem Lande überall geeignete Beamte liefern 
zu können Sollte ſich dieſe Hoffnung täuſchen, ſo 
iſt es der Vortheil einer energiſchen Regierung, da 
ſie kleine Feuer, die irgendwo aufgehen könnten, nicht 
fürchtet. Wie weit man außerdem in der Selbſtre⸗ 
gierung des Landes durch ſich ſelbſt wird gehen kön⸗ 
nen, darüber getraue ich mich kaum ſchon ein Urtheil 
euszuſprechen, jedenfalls vr ich es rathſam, hier 
wie Überall ſo weit zu gehen, wie irgend mit der 
allgemeinen Sicherheit verträglich ſein wird. Es 
iſt das eine für mich neue, ſehr ſchwierige und ver⸗ 
antwortliche Aufgabe. Nachdem de Aufgabe, die 
mir bei Uebernahme des preußiſchen auswärtigen 
Miniſteriums vorg ſchwebt hat: die Herſtellung des 
Deutſchen Reiches in irgend einer Geſtalt, in einer 
kürzeren Zeit, als ich nach menſchlicher Berechnung 
rwarten konnte und in vollerem Maße, als ich da⸗ 
mals hoffte, ſich erfüllt hat, ich meine politiſchen 
Verpflichtungen meinem Vaterlande gegenüber eini⸗ 
germaßen als ausgelöſt betrachte, und wenn 
ich in dieſem Stadium bei abnehmender Ge⸗ 
ſundheit und abnehmender Arbeitskraft vor 
einer ſolchen Aufgabe nicht zurückſchrecke, fo 
leitet mich dabei ein gewiſſes Gefühl der Ver⸗ 
antwortlichleit für das Schickſal der Bewohner dieſer 
Provinz, wegen des Antheils, den ich an ihrer Loslö⸗ 
ung von Frankreich habe; ich fühle mich berufen, 
der Advokat in dem neuen Staatsweſen, dem ſie bei⸗ 
reten, fo weit es mir gegeben ift, zu fein und ich 
nöchte fie ungern im Stiche laſſen. Zur Durchfüh⸗ 
zührung dieſer Aufgabe bedarf ich eines entgegen⸗ 
kommenden Vertrauens der Länder ſelbſt, aber vor 
zllen Dingen bedarf ich des vollen Vertrauens der 
Reichsbebörden, des Reichstages und des Bondes⸗ 


taths, in de eu Namen ich dort zu handeln habe 


Den Ausdiuck dieſes Vertrauens vermiſſe ich in zwei 
Beſtim mungen, die Sie unſerer Vorlage hinzugefügt 
jaben: das Eine iſt die Verkürzung der Friſt, für 
velche Sie uns Vollmacht geben wollen. In anderthalb 
* läßt ſich viel Böſes thun, aber nicht ſehr 
ziel Gutes ſchaffen! In den 1866 annectirten Pro- 
sinzen handelte es ſich darum, eine auf dynaſtiſchem 
Boden gewachſene Selbſtſtändigkeit einem großen 
Gemeinweſen, wie es Preußen war, zu affimi- 
ren. Hier handelt es ſich gerade darum, 
eine Selbſtſtändigkeit zu entwickeln, die bisher unter 
dem ſtarken Druck einer Centraliſation gelitten hat. 
Der Termin von 1% Jahren if, fürchte ich, zu kurz 
gegriffen; wenn ich auch zugebe, daß der Fall ein, 


treten kann, daß wir ſchon nach ½ oder 1 Jahre h 


Ihnen vorſchlagen können, daß Elſaß⸗Lothringen in 
dle n aufgehen. Ich möchte Sie bit⸗ 
ten, nicht dem Verdacht Raum zu geben, als ob in 
der Regierung — und ich kann hierbei nach meiner 
ganzen amtlichen Stellung meine Perſon einigermaßen 
n den Vordergrund ſtellen — als ob in mir ein 
Beſtreben vorhanden wäre, dieſe ſchwerwiegende 
Berantwortlichkeit eine Stunde länger zu tragen, als 
durchaus ſachlich nothwendig iſt. Ich bin meiner 
ganzen Natur nach nicht regierungsbedürftig, das 
heißt paffiv in hohem Grade, aber ich habe nicht 
das Bedürfniß, zu regieren und laſſe gern Anderen 
Mit dem Beamtenperſonal geht 
es wie mit der Marine: man lann zwei Schiffe 
kaufen, aber ſo lange man keine Matroſen und keine 
zuverläſſigen Seeleute hat, nützen die Schiffe 
allein nicht viel. So iſt auch in dieſem Lande 
neines Erachtens zunächſt die Aufgabe, ſich 
einen zuverläſſigen Beamtenſtand heranzuziehen, 
der, wenn es nach meinen Wünſchen geht, ſo viel 
ils möglich aus Eingeborenen beſtehen muß. 
Es iſt auch möglich, daß wir zuerſt in der Ernen⸗ 
nung der höheren Beamten Miß gelffe machen, daß 
aicht gleich Alles gelingt und einſchlägt, daß man 
Wochen und Monate verliert, ehe man auf den rich⸗ 
ngen Weg kommt; unfehlbar iſt Niemand und auch 
eine von dem Reichstage ſtärker bevormundete Re⸗ 
zierung würde immer dieſer Gefahr verfallen. Wird 
ein definitiver Zuſtand geſchaffen, dann muß auch 
die Beamtenſchaft ſich aller der Garantien, auf denen 
die Zuverläſſigkeit der deutſchen Beamten beruht, 
erfreuen, dann muß das Verſetzen, das Revoziren 
aufhören und man muß den Leuten diejenigen Ga⸗ 
cantien für die Dauer ihrer Exiſtenz geben, die die 
Beamten bei uns haben. Ich möchte Sie daher 
dringend bitten, laſſen Sie dieſe Befürchtung aus 


nicht, was ſoll ſie bedeuten! 
zaß die Regierung das Bedürfniß hat, von ihren 
Dictatur einen längeren Gebrauch zu machen, als es 
nothwendig if. Eine zweite Angelegenheit, bel der 
ich das Gefühl hatte, während meiner Abweſenheit 
ein Mißtrauensvotum bekommen zu haben, und die 


als ich von den 


zeilun 


ılter Zeit, von der ich wirklich ſagen möchte: ich weiß 
Glauben Sie nicht, 


mich perſönli merzlich berührt bat, iſt die 
rage De 15 Schaden, das Amende 
ment der Herren Lasker und v. Staufen» 


berg. Ich weiß nicht, ob Sie ſich den eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck zu bn ee im Stande find, 
Friedensverhandlungen zurückkam, 
wo die Schufpenfreiheit des Elſaß ſanctionirt war, 


1871. 


gler; in 
monn's Buchhandlung. 


und dieſe Creditloserklärung meiner Perſon mir 
entgegenkam. Ich überſchötze meinen Antheil au der 
Herſtellung des Friedens nicht, — er gebührt weſent⸗ 
lich unſern tapfern Kriegern, ich habe nur ihre Thaten 
zu regiſtriren gehabt, — wenn ich aber an irgend 
etwas einen perföulichen Antheil, ja das Refultat 
faſt allein mir zuſchreiben kanu, fo ift es, daß Elſaß 
vollſtändig ſchuldenfret iſt, und es war das nicht 
leicht zu machen. Es hat mir außerdem dringend 
am Herzen gelegen, dieſem Lande die Geldquellen, 
die ihm augenblicklich fehlen, wieder zu eröffnen; 
ich weiß nicht, ob Ihnen bekannt iſt, daß noch beute 
bei Straßburg die Ruinen, der Schutt liegt, wie 
nach dem Bombardement, daß der Maugel an Mit ⸗ 
teln, aus Mangel an amtlichen Initiativen, welche dort 
leitend und fördernd eingreifen könnten, noch heute lein 


6 Stein aufgebaut iſt. Ich habe deshalb mein Augen⸗ 


merk darauf gerichtet, eine erhebliche Zahlung noch 
früher flüſſig zu machen, als es bei dem Frieden bes 
dungen war; ich habe dies dadurch erreicht, daß ich 
mich anheiſchig machte, einen Theil der erſten Zah⸗ 
lung in franz. Banknoten anzunehmen, welche in El⸗ 
ſaß und Lothringen und Frankreich vollſtändig pari 
ſtehen und als Zahlungsmittel für uns ſeden Tag 
verwerthbar ſind. Ich habe dies aber nur unter der 
Bedingung fofortiger Zahlung gethan, weil wir jetzt 
den Cours der Banknoten kennen, für die Zukunft 
iſt das für uns eine unbekannte Größe. Mit Rid- 


ſicht auf die Bedürfniſſe unſerer Truppen in Frank⸗ 
reich, aber auch auf Elſaß habe ich h 


ipulirt, daß 
heute über acht Tage die erſte Rate von 40 Millio- 


nen Franes, ſei es in Mühlhauſen, Straßburg oder 


Metz ausgezahlt werde, um ſie dort zur Dispoſttion 
zu haben, acht Tage ſpäter wieder 40 Millionen und 
am 15. Juni 45 Millionen, zuſammen 125 Millio⸗ 
nen Francs. Um die Dispoſitlonsausſichten des Fi- 
nanz⸗Miniſters über die erſte Rate von 500 Millio- 
zen nicht zu vermindern, habe ich mich zur Annahme 
von Banknoten nur unter der Bedingung verſtanden, daß 
von der zweiten Rate, die erſt am Ende dieſes Jahres 
nothwendig fällig ſein würde, ein gleicher Betrag 
von 125 Millionen in den im Frieden ſtipulirten 


60 Tage nach der Einnahme von Paris 157 lt 
afte 


geben wird, daß ich vor das Land treten und ſagen 
kann: ich komme mit dem vollen Vertrauen des Deut⸗ 


Baden gerichtet. Ich bin ſehr gern bereit, jeden 


Krieg gegen die ſüdamertkaniſchen Sklavenzüchter, ein 
Werk der Arbeiter? Was die Sache ſelbſt betrifft, 
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fo iſt es ein Urrecht jeder Exiſtenz, und wie viel der modernen Malerei aufgeſtellt find, iſt in die 

mehr einer Geſammteipſtenz, wie es ein Staat ift, Luft geflogen, der Louvre, bekanntlich die erſte Ga⸗ 

ſich ein friedliches Daſein zu ſichern. In dieſemlerie der Welt, brennt, und man 155 nur, ein 

Falle fordern wir nur, was unſer war und erſt] Drittel der Kunſtſchätze zu retten. Eine Partei, die 

durch ſchnödeſten Verrath uns geraubt iſt. Ich freue das und zwar nach ſorgfältiger, bewußter Vor⸗ 

45 mich, daß wir nicht weiter gegangen find, als deutſche bereitung thut, hat unter den Proletariern 

7 . Sprache und Sitte herrſcht. Wenn die Neuannec⸗ keine Anhänger — mit Ausnahme vielleicht 

V i tirten proteſtiren wollten, fo müßten fie es in deut⸗ des Hrn. Bebel. (Heiterkeit) Abg. Löwe iſt gegen 

ar ſcher Sprache thun. Schließlich ſehe ich nicht ein, die Verweiſung an die Commiſſion, da hier von einer 

1 we der Reichskanzler in dem Stauffenbergſchen Ausgleichung nicht die Rede ſein könne. Abg. 

h Amendement ein Miß trauensvotum ſehen kann; er Windthorſt ebenfalls, da er keine perſönlichen Rück⸗ 

14 müßte uns dankbar ſein, daß wir die Verantwort- ſichten nehmen will. Die Nationalliberalen hät en 

15 lichkeit mit ihm tragen wollen. ſtets betont, daß in großen Fragen die Plenarbe⸗ 

Abg. Lasker: Wir müflen es bedauern, daß der [rathung vorzuziehen ſei. — Abg. Las ker würde 

Reichskanzler den Commiſſions⸗ Verhandlungen nicht ſtets, auch wenn er anderer Meinung ſei, es als 

beigewohnt hat. Er ſelbſt hat die Ratbſchläge des eine Pflicht der Courtoifie anſehen, Friſt zur Ueber⸗ 

Reichstage in Anſpruch genommen. Und da wir] legung zu gewähren, fobald eine größere Anzahl von 

j bewohnt find, feine Worte eben als mehr, denn als] Mitgliedern fie wolle. — Abg. v. Kardorff: Die⸗ 

bloße Worte zu nehwen, fo find wir darnach ver⸗ienigen Parteien, denen es nicht darauf anzukommen 

0 fahren. Wir alle hier — mit ſehr wenigen Aus- pflegt, ob ein Conflict im größeren Maßſtabe in's 

nahmen — find tief durchdrungen von dem Bewußt. Leben gerufen wird, haben ſich gegen die Commiſſion 

lein der großen Dienſte, welche der Reichskanzler erklärt (Widerſpruch), während alle Parteien, denen 

dem Vaterlande geleiſtet hat, das haben wir wieder- es darauf ankommt, in Einträchtigkeit unſer deutſches 

holt bewieſen. Aber eine Verſammlung deutſcher] Staatsweſen vorwärts zu treiben, ſich für die Ver⸗ 

| Männer, mag ſie noch fo ſehr von Anerkennung | weiſung in die Commiſſion erklärt haben. (Heftiger 

durchdrungen fein gegen einzelne Männer, zwingt] Widerſpruch links und im Centrum.) Abg. Rei⸗ 

doch die Gewiſſenhaftigkeit, die Einzelnheiten eines chenſperger (Olpe): Ich wollte nur proteſtiren 

ihr gemachten Vorſchlags nach beſtem Wiſſen zu | gegen die Inſinuation, die der Abg. v. Kardorff für 

if prüfen. Nur durch eine Kette vollſtändig erlaubt gehalten hat, daß die Gegner nichte 

Ei ungercchtfertigter Miß verſtändulſſe hat der Reiche, wünſchen als Conflicte und keinen Sinn für die 

I lamler in unjern Anträgen ein Mißtrauen gegen feine] deutſche Angelegenheit haben. — Präſ. Simfon: 

0 Perſon finden können. Wenn er den ftenographifchen | Wenn der Abg. v. Nardorff das wirklich geſagt hätte 

Ri Bericht gelefen hätte, fo würde er wahrſcheinlich an⸗ (lebhafter Ruf im Centrum: Ja, ja); wenn ich 

Jon derer Anſicht fein. Ich habe ausdrücklich erklärt, daß | Tage, der Abg. habe das nicht gefagt, fo haben Sie 

1 ſich unſer Vorſchlag nicht auf Departementalſchulden] mir nicht mit einem ſolchen Ja zu antworten! Ich 

1 bezieht. Eine achtbare Partei hatte durch einen ihrer rufe diejenigen Herren zu Ordnung, die ſich das dem 

1 hetvorragendſten Führer erklärt, daß, wenn der Theil] Präſidenten gegenüber herausnehmen! (Lebb. Bei ⸗ 

eines Staates von dem Ganzen abgetrennt wird, er] fall.) Wenn der Abg. v. Kardorff das geſagt hätte, 

eo ipso ein neuer Staat würde, wie die einzelnen ſo hätte ihm meine Cenfur nicht Ei Ich be⸗ 

Theile eines zerſchnitienen Regenwurms wieder Regen- haupte aber, er hat nur geſagt: Diejenigen Mitglie: 

wärmer find. Um dieſer Auffaſſung vorzubeugen, der, die auf das Eintreten eines Conflictes nicht ein 

. haben wir unſern Antrag geſtellt. Ja der Commiſ⸗ ſolches Gewicht legen wie wir, und Diejenigen, bie 

fion erklärte der Vertreter der Regierung nicht, daß für das neue Reichsland nicht ein ähnliches Intereſſe 

unfer Antrag unannehmbar fei. Das Mißtrauen des haben, wie wir. Das darf von einer parla⸗ 

Reichskanzlers ſtammt nur daher, weil er unfern | mentarifhen Partei mit vollkommener parlamenta- 

| Verhandlungen nicht beigewohnt hat; wir ſchließen] riſcher Zuläſſigkeit gefagt werden. Ich verſtehe ſehr 

„ bie Departemental- und die Communalſchulden wohl, daß Jemand fagen kann: ich gehe einem Con. 

1 ausdrücklich von unſerem Antrage aus, der nur; fliet nicht aus dem Wege, weil ich ihn für nöthig 

7. Schulden für den Staat Elſaß von unferer Zu⸗ halte. Was ich aber an mir ſelbſt ſittlich nicht ver 

ſtimmung abhängig macht. werfen kann, das kann ich auch an keinem Andern 
ſittlich verwe r flich finden. 

Abg. Reichenſperger (Dude erklärt, daß er 
zwar nicht das Recht habe, die Anſchauungen des 
Beäfldenten zu tadeln, aber zu provoziren und dieſes 
Recht nehme er für ſich in Anſprucht. Er nehme 
ferner das Recht in Anſpruch, gegen Acußerungen, 
wie diejenige v. Kardorffs, zu proteſtiren. Er ver⸗ 
lange für ſich und ſeine Partei die Anerkennung, daß 
fie weder Conflicte provoziren wollen, noch auch, daß 
wir hinter einer andern Partei in deutſcher Gefln- 
uung ſehr zurückzeſtanden haben. (Redner ſprich 
in folder Erregung, daß er fein Pult zerſchlägt.) — 
Präſ. Simſon: Ich bleibe dabei, daß weder der 
eine, noch der andere Vorwurf dem Herrn Abger 
ordneten und feinen Parteigenoſſen von dem Abg 
v. Kardorff gemacht worden iſt. Abg. Lö we pro- 
teſtirt ebenfalls gegen v. Kardorff. Abg. Dr. Bam- 
berger: Wenn die Frage, ob wir die Sache in die 
dung ae Raft fein km Fit 5 2 
über Mangel an Anerkennung meiner politifchen [noch zweifelhaft ſein konnte, fo e letzt ent 
Thätigkeit in Allgemeinen — hätte. "Da —— ſchieden. In dieſem Augenblicke herrſcht doch wahr. 
ich ſehr unbeſcheiden. Sie ift mir weit über mein lich nicht die Temperatur im Haufe, um eine rein 
Berdienſt geworden und ich fühle mich durch die ſachliche Frage mit ſolchen Difficultäten, wie fie auf- 
Anerkennung meiner Mitbürger in hohem Grave geworfen find, ſachlich zu erledigen. Bei dem ge⸗ 
geehrt und befriedigt. Ich habe lediglich geſprochen 0 eg bes 7 0 W den 16 
von der Anerkennung meines Beſtrebens, Elfaß nicht mit To ; viel Geiſtesreichthum zu verbinden weiß, 
mit Schulden zu überlaſten, und da hatte ich in wird die Verſtändigung in der Commiſſion gewiß 
einer mehr ornamentalen Redeweiſe geſprochen, daß nicht ſchwer fallen, zumal ja in dem Weſen der 
ich durch dieſe meine Bemühungen — und ich batte Sache in der großen Mehrheit eine prinzipielle 
la ein anderes Abkommen mit der franzöſiſchen Re⸗] Meinungsverſchiedenheit nicht beſteht. Wenn der 
gierung ſchließen können — mir Vertrauen erweckt] Reichskanzler uns fagt: „Ich weiß nicht was ſoll ee 
zu haben geglaubt hätte, und daß ich dieſes Ver⸗ bedeuten?“ dann werden wir vielleicht mit der Fort⸗ 
trauen hier nicht finde. Dieſen Einwurf kann ſelbſt] ſetzung antworten: „Ich weiß nicht, warum Sie ſo 
eine fo geſchickte Interpretation und ein fo gewand⸗ traurig find über dieſe Sache?“ (Große Heiterkeit, 
ter Redner nicht beſeitigen. Es iſt ja nicht das erſte in 5 auch Fürſt Bismarck einſtimmt.) Den Vor 
Mal, daß der Vorredner und feine Parteigenoffen | tbeil hat aber die Diskuſſton gehabt, daß der Reichs. 
mir erklärt haben, das fie ein unbedingtes kanzler aus den gewechſelten ſcharfen Worten die 
Be Bertrauen zu mir hätten, daß fie aber in ihren 


Lehre 55 feln 5 Bra 1 1 würde, 
Boten und Anträgen zu bethätigen nicht für gut be⸗ wenn er aus feiner Drohung eine Wahrheit mach! 
funden haben. Und dieſe Thatſache bleibt — hier und daß ihm dies vielleicht einen nützlichen Win 
beſtehen. Wenn der Vorredner zugiebt, es können 


geben wird. — Abg. v. Kardorff verſichert in 
auch Departements ſchulden gemacht werden, ſo in⸗ einer perſönlichen Bemerkung, daß er Niemand un- 
validirt er ja damit ſeinen Antrag. Aber wenn der 


. 5 der 80 lch 4 17 88 uf Ber 105 
RR) auf wir er Hennig'ſche Antrag auf Verwelſung 
155 eee Er „ a der Vorlage an die Commiſſion gegen die Stimmen 
den. Och kann mich auf die anderen fachlichen Gründe, der Conſervativen, des Centrums und der Fort⸗ 
die mich beſtimmen und auf die Folgen, die es haben l F 

würde, wenn das Geſetz nicht zu Stande kommt, emnächſt kommen Petitionsberichte zur Bera⸗ 
nicht einlaſſen. Ich kann nur meine wohlerwogene 


thung. In Bezug auf eine Petition wegen Entſchä⸗ 
Entschließung wiederholen. Wenn dieſe Artikel ſtehen digung für die Beſchränkung des Grundeigenthums 
leiben, ſo kann ich das Mandat, welches mir bei⸗ 


5 durch Me e erllaͤrt 47 55 

commiſſar v. Puttkamer, daß gegenwärtig im Bun⸗ 
P desrathe ein Geſetzentwurf gende der 9 
fen, ei RE tli { 3 lich in der nächſten Seſſion an den Reichstag gelan⸗ 
nen verantwortlichen Miniſter für Elſaß 2 gen werde. Abg. Leſſe weiſt auf die nicht zur Be⸗ 
* 3u ernennen, der ich dann aber nicht fein rarhung gelangte Vorlage des Bundesrathes aus 
würde. Aber ich glaube nicht, daß Sie meinen, ich beab⸗ Se Jahre 1870 hin, welche zwar bezügli ch der Ent; 
Rate 3 1 ale: ne 15 gen; ich ſchädigungsfrage einen Fortſchritt enthalte im Uebri⸗ 
2 Ab 5 8 2 — . ft * u fein würde. gen aber den berechtigten Wünſchen der Betheiligten 
ung ale wolf ben eve eier nicht genügend Rechnung trage. Die Frage fei big. 
daß man nach den Worten Bismarcks an den Ab⸗ ber eine un Weſentlichen preußifche gewefen, fie habe 
änderungen feſthalten könne. Er bedauert, daß der 


letzt er bie nen ug des 5 8 5 ein er⸗ 
8 weitertes Intereſſe erhalten, und wolle er den drin⸗ 

Reichskanzler nicht von vornherein die Sache als 5 
Cabinetsfcage behandelt habe. Abg. Windtborſt genben Wunſch ausſprechen, daß aus den unnmehr 
will die Staatsverhältniſſe ſachlich ordnen, weil Per⸗ 


bevorſtehenden Berathungen des Bundesrathes ein 
ſonen ſterben. Er werde gegen die Verlängerung der Öefepentwurf n möge, welcher den berech⸗ 
Dictatur ſtimmen, weil er überhaupt gegen jede Die- 


tigten Forderungen der Intereſſeaten mehr entſpreche, 
tatur ſei. Die Streichung des Lasker'ſchen Amende⸗ 


de le nr Jahres 17400 Bir Das 
\ aus beſchließt die Petition dem Rei skanzler zur 
ments halte er für unbedenklich, er habe von vorn⸗ 13 a 
herein egen das Amendement geſtimmt, weil gerade erückſichtigung zu überweifen. Nächſie Sigung 
auf dieſem Gebiete keine Gefahr vorliege. Er werde 


Freitag. 
heute ſtimmen wie neulich, da er gewohnt fei in öf⸗ 
fentlichen Dingen zu thun, was er für Recht halte, 
und dann ruhig zu erwarten, was kommt. — Abg. v. 

ennig: Auf die Erklärungen des Reichskanzlers war 

h iemand gefaßt; fie überraſchten auch der Form nach. 
| Da die vorliegenden Anträge nicht geeignet find, die 
Differenz auszugleichen, fo ftelle ich den Antrag, den 

Entwurf zur ſchleunigen Berathung an die Com⸗ 

miſſton zurückgehen zu laſſen. Bei der Gelegenheit 

ein Wort an Hrn. Bebel. Er freut ſich, daß im 

Elſaß ein Element der Revolution nach Deutſchland 

kommt. Ich glaube nicht, daß der Elſaß billigt, 

was letzt in Paris vorgeht. Dort ſiad die Tuilerien 
niedergebrannt, der Luxemburg, in dem die Werke 


was daraus 


glück, für Frankreich 


Das Mandat der gegenwärtigen Nationalverſamm 


einer definitiven Staatsverfaſſung hat dieſe Ver 


daß die Verſailler Verſammlung durch Parteihade 


Königsthron zu errichten, nicht zügeln und ſie würd 


Die Linke möchte dieſen royaliſtiſchen Intriguen gegen 


proclamirt ſehen und hat durch den Deputirten Peyra 
einen darauf bezüglichen dringenden Antrag einge 
bracht, der aber von der Malorität nicht als bring 


zu berufen gedenkt. Eine Gewalt, welche die „Auf 


nicht vorhanden, da die Verſammlung ſouverain ifl 
Was die Zeitdauer der 
ö Diktatur betrifft, ſo freue ich mich, daß der Wider⸗ 
Rn ſpruch des Reichskanzlers keine perſönliche Färbung 
0 trägt. Wir alle ſind einig, daß die Diktatur nur 
I o lange währen darf, als abſolut nothwendig iſt. 
ir dürfen eine doch längere Zeit dauernde Inſti⸗ 
tution nicht mit einer Perſon identifiziren. Auf 
1 leden Fall aber — mag auch auf einige Mitglieder 
Ahr bie ſchwere Gefahr, die ſich im Hintergrund zeigt, 
i beſtimmend wirken, ihr früheres Votum zuridzuzies 
g den — werde ich, und ich glaube, die meiſten meiner 
Freunde, an der Anſicht feſthalten, die wir uns nach 
deſtem Wiſſen und Gewiſſen gebildet haben. Nur 
das wünſche ich, daß das perſoͤnliche Moment, das 
in die Debatte gebracht iſt, modificirt wird, damit 
Niemand in die ſchlechte Lage kommt, entweder dem 
Reichskanzler ein Miß trauens votum zu ertheilen oder 
ein früheres Votum zurückzuziehen. (Bravo.) 
Fürſt Bismarck: Ich würde es beklagen, 
wenn ſich hier die Meinung feſiſetzt, daß ich 


Wahlen für eine conſtituirende Verſammlung ange 


den? 


vermag zu ſagen, was der kritiſche Augenblick, der 
für Frankreich immer näher rückt, bringen wird. 


Elſaß⸗Lothringen beſtimmt ſei, ſo iſt es ſedenfalls 
nicht ohne Bedeutung, daß die „Krzztg“ dieſelbe nicht 
geradezu beſtreitet, ſondern fie nur als verfrüht er⸗ 
klärt, da die Borfrage noch nicht entſchieden fei, ob eine 
ſolche Stellung in Straßburg überhaupt geſchaffen 
werden ſoll. 

— Das Invalidenpenſionsgeſetz wird 
von Delegirten aller Fractionen eine Umarbeitung 
erfahren, die dahin abzielt, die Hauptbedenken gegen 
die Vorlage zu beſeitigen und auch in Nebenſachen 
die beſſernde Hand anzulegen. Dieſe Arbeit ſoll 
nicht bedeutend ſein, kann aber doch dazu führen, 
daß die Plenarberathung erſt nach Pfingſten beginnt, 
dann aber raſch zu Ende geführt wird. 


Frankfurt a. M. Fürſt Bismarck — ſo 
berichtet man der „N. fr. Pr.“ — hat während ſei⸗ 
ner Anweſenheit hier aus dem deutſchen Haupt quar⸗ 
tier eine Depeſche des Inhalts erhalten, daß die 
Pariſer Nationalgarde das amerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaftshotel am So intage geplündert habe. Sofor! 
notificirte der Reichskanzler der Commune, in Wie 
derholungsfällen werde deutſcherſeits ein Bombarde⸗ 
ment unverzüglich beginnen. 

München, 22. Mai. Das Studienrectorat zu 
Würzburg hat die Suspenſion des Religionsleh⸗ 
rers der Anſtalt, Hergenröther, beantragt, weil der · 
ſelbe die Schüler ſyſtematiſch gegen ihre anti⸗infal⸗ 
libiliſtiſchen Eltern aufhetzt. — Der Münchner 
Magiſtrat will den Vernehmen nach demnächſt in 
Erwägung ziehen, ob infall biliſtiſch geſinnte Geiſt⸗ 
liche fernerhin noch zu geiſtlichen Functionen in 
ſolchen kaholiſchen Kirchen zugelaſſen werden ſollen, 
welche alleiniges und unbeſtrittenes Eigenthum der 
Stadtgemeinde, alſo nicht von Stiftungsgeldern und 
dergl. erbaut ſind. Es ſind hier zwei ſolcher Kirchen, 
darunter eine Wallfahrtscapelle. 


: England. 
min Arthur, 
arlborough Houſe, der Reſidenz des 5 

1 


d 0 1 
te etwa u nun: 

ter auf das Pilaiter, Ohio l 2 eine fo bedeutende 
. davontrug, daß er eine Zeit lang bewußt⸗ 
ſt ſein Zuſtand doch keineswegs gefährlich 


Frankreich. 

In Verſailles ging die Kunde, Thiers habe 
wirklich der Malorkät das Opfer zugeſtanden, das 
ihm zwar letzt kaum ſchwer erſchelnen dürfte, Jules 
Favre über Bord zu werfen. Der „Gaulois“ geht 
ſchon ſo weit, daß er meldet, die Sache ſei nicht 
blos ernstlich im Gange, ſondern Thiers habe bereite 
die Demiſſton Favre's in Händen. Judeß Thiers 
wird ſich, ſollten wir meinen, ſchließlich denn doch 
einen Schritt noch einmal überlegen, welcher der 
Anfang von einem eigenen Ende werden könnte 
und welcher jedenfalls im Aus lande gerechtes Miß⸗ 
trauen gegen den Willen und die Kraft des jetzigen 
Chefs der Executive einflößen würde, den hauvinifti- 
ſchen Rückfall, der ſich bereits im „Soir“, im 
„Monde“ u. ſ. w. wieder in alter Thorheit zeigt, 
im Zaume zu halten. Jules Favre hat ſich in den 
Friedensverhandlungen als ehrlichen Mann und 
umſichtigen franzöſiſchen Patrioten bewährt; von 
Thiers dürfte dies weniger gelten und ohne Favre's 
Bemühungen würden die Diplomatenkünſte des Chefs, 
der den kleinen Talleyrand ſo gern wie Napoleon 
in Duodez ſpielt, ſchwerlich zu Frankreichs Wohl⸗ 
ergehen geführt haben. — Auf der Pollzei in Ver⸗ 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 25. Mai. Endlich — es ſind 
mehr als zwei Monate ſeit dem Tage verfloſſen, wo 
die franzöſiſche Regierung und die ihr gehorchenden 
Truppen in nicht ſehr rühmlicher Flucht Paris verließen 
und ſich nach Verſailles zurückzogen — endlich find 
die franzöſiſchen Regierungstruppen in die 
unglückliche Hauptſtadt eingedrungen. Die Herrſchaft 
der Commune iſt am Ende; die Vernichtung unzäh⸗ 
liger Menſchenleben, der Untergang des bürgerlichen 
Wohlſtandes, die Zerſtörung öffentlicher Denkmale 
kennzeichnet dieſe kurze Epiſode der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchichte als ein wüſtes Delirium. Die große Mehr⸗ 
heit der Franzoſen außerhalb Paris wird den Pa⸗ 


riſern alle Leiden dieſer zweiten Belagerung vollauf! ſallles liegt ein photographiſches Album ber 
gönnen, da fie mit Recht oder Unrecht annimmt, i 
daß die Pariſer Bevölkerung durch ihre Frivolität 
den Krieg des vorigen Jahres und alles Un⸗ 
gefolgt 
iſt, verſchuldet habe; es kann eine Stadt nicht 
die dominirende Rolle wie Paris in Frankreich ſpie⸗ 
len, ohne für jedes politiſche Unglück, welches die 
Nation betrifft, verantwortlich gemacht zu werden. 
Nachdem Paris nun wieder ſeinem Souverain, der 
franzöſiſchen Nation, unterworfen ift, entſteht die 
Frage, wie die gewaltige Arbeit der Wiederaufrich⸗ 
tung Frankreichs aus dem Abgrunde, in welchen der 
Krieg gegen den Fremden und der Bürgerkrieg es 
geſtürzt haben, in Angriff genommen werden ſoll. 


lung, die nur zur Entſcheidung über die Kriegs⸗ und 
Friedensfrage gewärlt war, iſt mit der Ratifikation 
des definitiven Friedens erloſchen; zur Errichtung 


ſammlung kein Mandat erhalten, ja bis jetzt auch 
nicht einmal in Anſpruch genommen. Es iſt bekannt, 


zerriſſen iſt und daß bei jeder Gelegenheit, auch bei 
ſolchen, wo der Patriotismus Schweigen gebieten 
ſollte, die verſchiedenen Parteiſtandpunkte auf das 
Schroffſte hervorgekehrt werden. Die monarchiſch 
geſiante Rechte kann ihre Ungeduld, aufs neue einen 


Herrn Thiers und ſein zur Hälfte gut republikaniſch 
geſiuntes Miniſterium ſchon längſt geſtürzt haben, 
wenn ſich nur ein Mann von Namen gefunden hätte, 
fähig und bereit, die Geſchäfte in ihrem Sinne zu führen. 


über die Republik alsbald als definitive Staatsform 


lich anerkannt, ſondern wie Dutzende von anderen 
Anträgen an die Commiſſion für die parlamentariſche 
Initiative verwieſen wurde. Nach der Unterwerfung 
von Paris müſſen aber die Parteien in der Rational: 
verfammlung zur Auseinanderſetzung gelangen und 
zwar über eine dann nicht mehr zu umgehende Frage, 
wann nämlich die Verſammlung ihre Vollmachten 
an die Nation zurückgeben und dieſe zu Neuwahlen 


löſung“ der Verſammlung ausſprechen könnte, ifi 


Wird die Verſammlung ſich nun dem von Seiten der 
Linken zu ſtellenden Verlangen, nachdem ſie die 


ordnet habe, ſich ſelber aufzulöſen, fügen? Auf 
welche Seite wird dabei Hr. Thiers als „Chef der S 
Executivgewalt“ ſich ſtellen? Wird er durch eine 
andere Perſönlichkeit und durch welche erſetzt wer⸗ 
Welche Rolle wird die Armee oder der eine 
oder der andere Marſchall dabei ſpielen? Niemand 


Der bisherige Civilcommiſſarius im Elſaß, 
vorher Regierungepräſident in Düſſeldorf, v. Kühl. 
wetter, iſt nun, wie die „N. A. Z.“ beſtätigt, defi⸗ 
nitiv zum Oberpräſidenten von Weſtphalen ernannt 
worden. Was die Nachricht betrifft, daß der Miniſter 
Graf Eulenburg zum Chef der Verwaltung in 


zurückgewieſen. Auch in B 


geurtheilt werden. 


nicht, um Sie zu tröſten; 


über das Unglück, welches das Land betroffen 


T 


größten Theile von Paris. 
lismus iſt nur ein Act der 


€ 


t 


mehrere Brandwunden erlitten. 


taten darf man nicht fo raſch dem m ßtrauen, 
wir unter nehmen werden. (Lebhafter Beifall.) 
nöthig, in geſetzlicher Welfe aber unerbi 
ſtrafen. Das öffentliche Gewiff 


täriſchen Operationen mu 
tigkeit iyr Werk vollbringen“. 
mit, daß die Nationalgarden, 
Ordnung angehören, 

ie Regierung habe befohlen, 


herein vorzubeugen. (Beifall. 
Ferry zum Präfecten des 
nannt worden ſei. Derſelbe 


übernommen, ein 
hätten. Die Regierung werde morgen 
Bevölkerung von 
nennung der Maires 
Niederlagen ſei die 
Geduld faſſen und fo 
möge der Regierung die 


Sitzung wird hierauf geſchloſſen. (W. T.) 


morgen eine Verſammlung abhalten. (W. T.) 


Portugal. . 
Liſſabon, 21. Mai. Zwiſchen dem Minifterium 
und der Abgeordnetenkammter find ernſte Zerwürfniſſe 


entſtanden. Die hier anſäſſigen Deutſchen A 
heute ein großes Feſt zur Feier des endgiltigen 
Friedensſchluſſes gefeiert. K. . 4 


Griechenland. 
Athen, 23. Mai. Die Kammer beſchloßz 
mit 92 gegen 51 Stimmen der Wittwe Lloyd's eine 
Entſchävigung von 10,000 Pfd. Sterl. zu bewilligen. 


Danzig, den 26. Mai. 

* Der eben erſchienene am 1. Juni in Kraft 
tretende Fahrplan der pommerſchen Bahn ent⸗ 
hält folgende Züge: 

A. von Danzig 6 u. 10 M. früh (6 U. 40 
in Zoppot); 7 U. 5 M. fr. (Schnellzug mit 3 Klaſ⸗ 
fen, Hält nicht in Langefuhr u. Oliva, 7 U. 24 M. 


n welchem die Bildniſſe der Mitglieder de 
Commune und der namhafteſten Männer des Auſ⸗ 
ſtandes beiſammen ſtehen; lede Photographie ift mit 
einem genauen Signalement begleitet. Abzüge von 
dieſem Album ſiad an alle Polizeibureaux in der 
Umgegend von Paris und an die höheren Offiziere | 
der Feldgendarmerie vertheilt worden. Die Preußen 1 
laſſen keinen Inſurgenten durch. Ein verwundeten 
Infurgenten » General (Dombrowski), welcher bei 
St. Denis die Vorpoſten zu paffiren verſuchte, wurde 
oulogne ſind heute 
Vorſichtsmatzregeln gegen die Flüchtlinge getroffen 
worden. Es follen Nachſuchungen in den Eiſenbahn⸗ 
zügen und den Schiffen gehalten werden. — Der 
„Daily Telegraph“ meldet: Rochefort, die Polen 
und die Garibaldianer werden kriegsgerichtlich ab⸗ 


Verſailles, 24. Mai. Nationalverſamm⸗ 
lung. Thiers theilt Folgendes mit: „Ich komme 
ich bin ſelbſt untröſtlich 


at. 
Vor Allem erlauben Sie mir zu ſagen, daß die % 
ſurrcction beftegt iſt. Die Tricolore weht auf dem 
Der von den Inſurgen⸗ 
ten begangene verabſcheuenswürdige Act des Vanda⸗ 
0 Verzweiflung. Wir wa⸗ 
ren geſtern bis zum Opernplatz und bis auf den I 
Montmartre vorgedrungen und hatten den Vendome⸗ 
Platz, die Tuilerien und den Louvre umringt. Auf 
dem linken Seine⸗Ufer hatte General Eiſſen die 
meiſten wichtigen Punkte beſetzt. Die Generale woll⸗ 
ten Nachts nicht in einer Stadt, wie Paris iſt, ope⸗ 
riren. Es verhinderten dies auch ſtrategiſche Gründe, 
übrigens wäre Niemand im Stande gewefen, die 
Ruchloſen an der Ausführung des Vorhabens zu 
verhindern, welches ſie beſchloſſen hatten. Die Flam⸗ 
men erhoben ſich über den Gebäuden des Finanz⸗ 
min ſterinms, des Staatsrathes und des Rechnungs⸗ 
Hofes. Es war unmöglich, etwas dagegen zu unter⸗ 
nehmen; die Verſchanzungen waren mit Kanonen 
geſpickt und Petroleum hatte die Flammen uns 
auslöſchbar gemacht. Heute Morgens verſuchten 
die Generale Alles was in ihren Kräften ſtand. Als 
ſie jedoch den Vendomeplatz genommen hatten, waren 
die Tuilerien nur noch ein Aſchhaufen. (Allgemeine 
Rufe des Schreckens.) Wir verſuchen Alles, um den 
Louvre zu retten und baben gegründete Hoffnung. 
daß uns die Rettung gelingen werde. Unglüdliher | 
Weiſe ſteht auch das Stadthaus in Flammen. (Neue 
Bewegung des Schreckens.) Wir werden ſpäteſtens 
morgen Abend Herren von Paris ſein; es iſt dies 
die Ueber eugung unſerer Generale. Wir haben den 
ieg errungen; allein wir waren nicht Herren über 
die Hand jener Frevler, welche Petroleum in An⸗ 
wendung brachten und mit Petroleum gefüllte Bom⸗ 
ben gegen die Soldaten ſchleuderten, don welchen 
Unſere Pflicht iſt, 
kaltes Blut und die Einigkeit zu bewahren, welche 
abſolut unerläßlich if.“ Thiers ſpricht hierauf von 
dieſem Siege, welcher die Bewunderung Europas 
verdiene und fährt fort: „Bewahren Sie ihre Ruhe, 
Sie würden ſonſt in gleicher We ſe die Armee und 
die Regi rung ſchwächen. Nach den erlangten Refule 
Fr 


en muß ähnlichen Ver — 
brechern gegenüber ohne Erbarmen fein. Wir werden u 
nach dem Gefegebeftrafen. Ich ſchlage vor, das Begna⸗- 
digungsrecht der Nationalverſammlung zu übertragen. 
Auf dieſe Weiſe werden Sie Ihre Verantwortlichkeit mit 
der unferigen theilen. Nach Beendigung der miti⸗ 
B nunmehr die Gerech⸗ 
Thiers theilt ferner 
welche der Partei der 
Generalmarſch ſchlagen ließen. 
daß damit aufgehört 
werde, um allen falſchen Auslegungen von vorn⸗ 
Es ſei unrichtig, daß 
eine⸗Departements er⸗ 
dabe aus reiner Hin⸗ 
gebung für das Vaterland bis auf Weiteres nur die 
Functionen eines Präfecten des Seine⸗Departements 
Amt, welches Viele abgelehnt 
einen Geſetz⸗ 
entwurf einbringen, betreffend die Entwaffnung der 
Paris und die geſetzmäßige Er⸗ 

der Hauptſtadt. Nach derartigen 
1 Juſurrection unvermögend, je 
wieder ihr Haupt zu erheben. Die Kammer möge 
ö dazu beitragen, die Schwlerig⸗ 
keiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden, ſie 
Ruhe gewähre, welcher fie 
bedarf, um zu handeln. (Lebhafter Beifall.) Die 


zu be⸗ 
geſtern 


3 
1 


Zoppot — 10 U. 1 M. in Stolp — 6 U. Ab. in Berlin); 


8 U. 10 M. (8 U. 40 M. in Zoppot); 11 U. 55 M. Danzig, ben 26 Mai 


Weizenmarkt beſſere, aber verein elte Kaufluſt zu unver: 
änderten Preiſen. Zu notiren: ordinär rothbunt, ſchön 
roth⸗, hell⸗ u. hochbunt 116 — 120 — 121/23 — 14/3 — 
127/28 — 130/12. von 63/67 68/74 76/77 78/80. 
extra ſchön glaſig und weiß 81/82 % Yır 200074, 

Roggen unverändert, polniſcher in Partien 120— 
1258 von 473/47 49/9 % %r 2000. 

Berſte, Heine 1U1/2—104/108% nach Qualität 42/43 
44 n, große nach Qualität 44/45 


6/48 R er . 5 
Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 %, 
beſſere und gute Kochwaare 42/43 48/49 R dee 


Hafer inländiſcher nach Qualität von 44-454 A Yr 

2000 68. Polniſcher billiger. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und recht 
warm. Wind: Nord. 
Weizen loco fand beute, wenngleich nicht bei all 

Feuchten en er 50 ei . t, beſſere 

eawiung und ſin onnen verkauft worden. lesbro, Schienen. — Bain, T. A. Gibb (SD), Copen⸗ 
Die Preiſe, welche bezahlt wurden, find jedoch höͤchſtens 7 zn — Ivens, Theodora, Kiel, Zucker und 
122% 70 , Me 5 , 20, 56%, deln g 

2276. Fast 155 9%, 2 „ hellbunt Geſegelt: Papiſt, St. Johannes; Eckert, Tiger; 
120/127. 73 2 120, 12/747 77%, 78, 785 W, hoch⸗ beide „ Daniels, John Hullet, Exmouth: 
bunt und glaſig 12424. 77 , 126% 7%, 12724. 79 % alle 3 mit Holz. — Johndal, Stella, Lynn; Willarſen, 
127/8, 128/98. 80 %, 130, 13182. 81, 813, 82 % 4 Soͤſtre; Rasmuffen, St. Laurentius; beide nach Aal“ 
13367. 83 % er Tonne. Termine wurden nicht gehan⸗ borg; alle 3 mit Getreide. — Anderſen, Chriſtine, Dar: 
delt. Regulirungspreis 12627. bunt 784 . mouth, Oelkuchen. 
Satin gu cher ED 0 | ⁊ʒ᷑ẽ⁊- 

onſumtion gekauft, inländiſcher , „ . ch i 
51% , polnifcer T18/198Z.befebt 4% 9, 122,25. 40 n e e eee 4 OB 
Stromauf: 


150 Ze Some 1 25 tai 48 9 2 
£ u is ugu 1 — 7 0. 2 7 
Sept.⸗Oct. 498 % Gd. Negullrungspreis 1222. 48% 5 5 Gitenbahnfisienen. cn d de 
½ — Gerſte loco feſter, Heine 100/177. 44 , 10484. Bohlmann, Davidiohn, Tapeten ıc. — 7 
8 Stromab: 


15 WN, große 108,974. 48% ½ der Tonne bezahlt. — 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 25. Mai 1871. Wind: NO, 
Geſegelt: Wever, Henriette; de Jonge, Pelican: 
beide nach Leer; Harriſon, Daring, Harburg; Williams, 
Martha James, Swanſea; Smaal, Martje Dornbos, 
Delfzyl; ſammtlich mit Halz. — Bruhn, Shamrock, Dün⸗ 
kirchen, Syrup. — v. d. Meulen Catharina, Leith; 
Orſted, Caroline, Rocheſter; Chriſtianſen, Margarethe, 
Gent; alle drei mit Getreide. — Stomp, Enthoven und 
Zoon, London, Erbſen. 
Den 26. Mai. Wind: NNO, ſpäter NO. 

Geſegelt: Lietz, Love Bird (SD.), London; Min⸗ 
nuir, Brothers, Newhaven; Torgeſen, Eliſe, Norwegen; 
alle drei mit Getreide. — Woodhouſe. Cumberland, 
Newcaſtle; Johanſen, Oscar, Kiel; Blubm, Victor 
(SD.), Stettin; Buisman, Janſina, Bremen; Ruſch, 
Erdmandrine, Aberdeen; Schultz, Ida; Wolter, Her⸗ 
mann; beide nach Copenhagen; Lühnen, Maria, Har⸗ 
burg; ſämmtlich mit Holz. — Wittenhagen, Emilie 
(SD.), Cronſtadt, Zallaft. 5 

Angekommen: Bowdon, Seaton (SD.), Midd⸗ 


30 Min. 
* In der geſtrigen Sitzung der Herren Aelte⸗ 
ſteu der Kaufmannſchaft conſtituirte ſich nach 
den in der General⸗Verſammlung der Corporation 
am 24. c. ſtattgehabten Neuwahlen das Collegium 
in der Weiſe, daß — wie bisher — Herr Commer⸗ 
zienrath Goldſchmidt als Vorſteher, die Herren 
Commerzienrath Biſchoff als erſter und Albrecht 
als zweiter Beiſitzer fungiren werden; ebenſo die 
he Biſchoff, Stoddart, Damme, Mir, 
oſenſtein und Hirſch als Börſen⸗Commiſſarien, 
Albrecht und Gibſone als Hafen Comm ſſarien, 
Roſenſtein als Packthofs⸗Commiſſar, Albrech! 
und Damme als Commiſſarien für Bleihof und 
Klapperwieſe und für den hieſigen lokalen Eiſenbahn ⸗ 
verkehr, endlich die Herren Goldſchmidt, Stod⸗ 
dart und Mir als Curatoren der Handels⸗Akademie. Berlin, 26. Mal. Angekommen 3 Uhr 45 Minuten 
— Herr Conrad Angerer iſt aus der Corporation Ers. v. 25. 5 Frs. v. 
ausgeſchieden; dagezen Herr Albert Koehne in die, | Weizen Mai 84% 84 | Preuß. 5p6t. Ant 101 101 
ſelbe aufgenommen. — Nach einer Mittheilung des Sept. Oct. 75d 75¼8 ee ee 2 75 119 
Herrn Minifters für Handel ꝛc. hat der Bundes. Rogg, feſter, 3 6 75% 


5 3 Apt. wpr. do. 4 2 
Conſul in Glouceſter im Intereſſe derjenigen Rhe⸗ Int. Jun 3 887% n Be — 7 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


der und, Schiffer, welche ſich am Holzgeſchäfte von li⸗Aug. 52% 522/ Lombarden. . | 938/81 9344 | Erbien loco matter, gute 484 % der Tonne bez. — r } 
Memel, Danzig und Stettin betheiligen, darauf auf- blen neter 47% 48 0 Wicken loco 32 % Yr Tonne. — Kümmel 11 . 9 e — 1 6 L. 
merkſam gemacht, daß die veraltete Methode der | Mai 200% | 13/4 13%] Amerttaner. .. | 978/61 975% | 100 . — Spiritus nicht gehandelt. Laufer Ala eld, Medola, Bromberg, 5 Te 1339 St. 
Frachtzahlung nach Queens calliper Maaß, welches] Rüböl 00% | 264 | — wf. Laken 895 802% Pe ar ar e eee 45 By de b. H., 821 St — 5., 6 L. Faß A 
0 . 7 = vr „ Yır . 77 — ., . 

* er a ee BR, 16 29 16 28 do. 1864:$r.-Ant. 120% 120 2000 %., 131132, 834 & bez. er Tonne; —— 75 3 Ebel, Sieniawa, Danzig, Zucker, 1078 

Koſten des Meſſens vielfach zu Zwiffi Riten Juli⸗Aug. 17 9 17 7 tallen er.. 55% 55 83 % Br. Yer 20008, ee 75-83 % Br. er Darf Land 30 5, do., Damme, 2 Tr. 31 & Ross 
* , , % ber. Zr Zonne, , . 2 Zr, 31 2. Moda, 
Berluft des Lebteren führen, ſeitdem die britifge | r amen 101 e endgbhrſe fe. a bet re 0 . 8119 5 * = Ders., Schlev, do., — Danziger, 4 L. Weiz. II. 30 


Regierung keine Controle über Holzmeſſungen mehr 
ausübt. — Vom Collegio wird bei der Königl. Re⸗ 
gierung beantragt werden, an der Oſt⸗Spitze des } 
Meilen NNO. vom Helaer Feuerthurm entfernt 
liegenden Riffes „Fedderort“ eine Bole auszulegen 
— Nach einem Berichte des Herrn Directors der 


Frankfurt a. N., 25. Mai. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 96, Ereditactien 2663, Stagtsbabn 4014, 
1860er Looſe 813, Lombarden 104, Galizier 2464, 
Silberrente 567, Nordweſtbahn 2004, öſterr. deutsch 
Bankactien 944. Feſt. 

10 F g e lee 
andels Akademie find in die Anftalt zu Oſtern 29 280,80, Staatsbahn 422, 50, 1860er Looſe 100, 20, 1864er 
chüler neu eingetreten und wird dieſelbe zur Zeit 8 5 e 80, 
von 57 Schülern und 2 Zuhörern frequentirt; bir —.— 174 10, Napoleons 9 923. Schluß matter 0m: 
dritte Klaſſe wird von 19 Schülern beſucht. — Der a er > 


S. b 
121— 12224. ing R bez., 1224. 474 % bez., 4743 7 
8 2. 481 | ben. 1000 St. w. H., 8000 Eſſenbahnſchw. g 
ö b Re 1 ee e a 8. 19 8 0 Schulitz, 3 Tr. 201 St. h. 
. der, 121% 47. & de, 122. Ark & de. . 780 St md. 19 L Sabd., 775 Eiſenbabnſchw. 


5 Sept.⸗Oct. 49 % Br., 487 % Gd. 05 200077 — Meteorologiſche Beobachtungen. 
erſte, loco große, 46—50 % Br. Yr 2 Rn 


2 W 
n 1 
3 G | gar. Linien. im Freien. 


Wind und Wetter. 


g „25. Mai. Getretdemarkt. Weizen loco — Br. 5 25 4 340,95 | +13,6 Nord, flau, hell und lar. 
in der Sitzung feſtgeſtellte Etat der Handels ⸗Akademie Hamburg 3 loco weiße, 43—50 % Br. Yr ., 381—42 K , Nord, Tau, 9 
zu letzten Preiſen angeboten, auf Termine ohne Kauf⸗ Pr — —— 26 8 340,46 „O Still 0. do. 
pro April 1871/72 kalancirt in Einnahme und Aus⸗ luſt, Preiſe niedriger, Roggen loco feſt, Term. unverändert. — Ir 909055. 4511 ri 94 33 Dohren 12 340,25 15,3 | NNO., flau, hell u. klar. 


gabe mit 4107 RM 26 , 6 K. 

» Zu dem von der K. Direction der Oſtbahn 
heute abgelafienen Ertrazug nach Berlin find 
von hier 116 Billette gelöſt worden. 

— Der Cultusminiſter hat ſich aus Anlaß der Ber 

ügung, welche der Erzbiſchof von Köln unter dem 10. 

ezember p. J. an die katholiſchen Religions: 
lehrer bei den Gymnaſien erlaſſen hat, mit der Abficht 
des Provinzial Schulcollegiums einverſtanden erklärt, 


— Weizen Ye Mai⸗Juni 127% 2000 % in Mk. Bancı 
Br, #2. 20008. Br., — . ? 5 BEE 

bez. 77. Tonne. — Leinſaat, loco feine, 76—96 % Br., Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 

mittel 62-76 % Br., ordinäre 45-62 Br. den Gebrauch der delicaten Revalescière du 

20007. — Kleeſaat flau, loco rothe 77 200% 20—40 | Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 

ee 2 — me und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 

0 ri 5 * | wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 


77 10084. ohne 11 Br. — Rüböl 4 i 
* 10044. 135 9 138 . 8000 Wade Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 


und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, flauer, loco 
b Medizin und ohne Koſten befeitigt: Magen-, 


situs Mau, loco une 221. Mai abt, , Jun u obne Zap let A Br., 10 1 Gd, 164 bez 
Stettin Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüfen-, Schleim 


1 zu. — Bean: der 
en Unte Anaten daz mit Anweiſung zu |20%, r Juli⸗Auguſt 21. — Kaffee matt. — Petro 2 git 
. 5 » 2, Mat. (Of, ⸗Zig.) Weizen wenig 


5 7 daß ſie Erlaſſe oder Bekanntmachungen ihrer 

8 5 hörde in den 8 nur nach 141 Gd. — 
vorgängiger des Vorſtehers der Anſtalt 

mittheilen dür 


fen, white Io Junflieferung 61/24 
— Es circuliren falſche preußiſche Banknoten Liverpool, 25. Mat. (Schlu t.) ‘ 
a 10 Thaler. Das Bankdirectorium mahnt deshalb zur [wolle.] 15,000 Ballen Umfap, 2941 155 Epekllaton 
Aten n — 9225 lieber die Kennzeichen der falſchen middle d 2 . 1 Wee Orleans 74, 
geben 7 middling amerikaniſche 7, fair Dhollerah 53—6, midd⸗ 
iner Verfügung des Cultusminiſteriums iſt ling fair Dhollerah dr, good midi Wen 44, 
Bengal 53, New fair Oomra 6— 68, good fair Oomra 68, 
Pernam 7%, Smyrna 63, Egyptiſche 73. — Steigend. 
3 a Pen a — 
ruhig. Roggen fe anziger 5 afer gefragt, 
auff cher 224. dete ruhig, Stettiner 223. 1 75 
troleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinivtes, Type weiß, 
loco 49 bez. und Br., Yr Mai 49 Br., Septem⸗ 
ber 52 bez. und Br., er September-December 53 bez., 
53% er en 1 S0 

ew⸗Nork, 24. Ma lußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 110%, Goldagio 113 (böchſter Cons 118, 

niedrigſter 113), Bonds de 1882 1118, Bonds de 1 
18, Bonds de 1865 1134, Bonds de 1904 109%, Erle⸗ 
bahn 304, Illinots 136, Baumwolle 163, Mehl 6D 
40 C., Raff. Petroleum in Newyork Yr Gallon von 
64 Pfd. 255, do. in Philadelphia 254, Havanna⸗ 
Zucker Nr. 12 10%. 


TE. in 5 

1 127 2000 in Mk. Banco 157 Br., 156 
d. — Roggen der Mai⸗Juni 109 Br., 108 Gd. 
2 3 109 Br., 108 Gd., Yr Juli⸗Au⸗ 


beſerer 4060 * fager 5 78, wech 252 La haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
80 4. Ma 1, 1] kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
be 98 J. Sd. u. Br., Niguft. Sent 100 See, 1 1 
Enuhr, ER 8 3 — wäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Seen ane en Bart Aue Sa une Schwindel, Blutaufſteigen, On rdf Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Plagen, des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 
reienwalde a. O., den 27. Dec. 1 

Ich mn nur mit wahrer Befriedi ng — die 
8 bent pile — 5 9 aͤu 5 und 
mi ergnügen, ſowie ema enige ätigen, 
was Darüber von udn Seiten Dean — iſt. 

Von den jeit vielen Jahren mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſon⸗ 
dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das Mi 
wirkli var empfehlenswerth iſt. 


Rb Ra 
51} G5. Gd. und Br., Sept.⸗Oct. 524, 52, 527 % 
und Gd. — 


200063. loco Futter⸗ 46—49 , Koch⸗50—52 A — 
Winterrübſen er 200024, der Sept.⸗October 1104, 4, 
7 bez., 3 % Gd. — Dotter, er 200027, loco 72— 70 
Fa — Rüböl niedriger, Yr „loco 253 & bez. u. 
Br., der Mai und Mai⸗Juni 258, 7 A bez., Juli⸗Au⸗ 
guſt 253 n bez., Sept.⸗Jctbr. 25 % bez., Br. und Gd. 
— Spiritus matt, Yr 100 Litre a 100% loco ohne Faß 
164 % bez., Mai⸗Juni 1675 n nom. er 165% 
R bez., Juli⸗Auguſt 17 9 Br., Auguſt⸗Septbr. 17} % 
bez. — Wa Weizen 774 , Roggen 50% 
, Rüböl 257 , Spiritus 167 A — Petroleun 
loco 6 17 bez, Kleinigkeiten 3 bez., neue Uſance 

ethr R Br., Octbr. 7 % Br. — Sardellen 


1. be 

Berlin, 25. Mai. Weizen loco Yr 1000 Kilogr. 
61—82 nach Qualität, er Mai 84 bz., Jr 
Mai⸗Juni 784—78} 10 bz., Navid 771 —784 % bz. 
— 0 


ihnen die Aus dehnung ihres Geſchäfts betriebes auf Per⸗ 
ſonen, welche 5 — ihren Mitgliedern gehören, im 
Statute geſtattet wird.“ 

* In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Ges 
werbevereins, welche wiederum äußerſt ſchwach be: 
ſucht war, wurde die Rechnung der Hilfskaſſe pro 1869 
und die Vereinsrechnung pro 1869/70 dat e u 
— 5 = — 5 1870 

rden die HH. Oberpoftiecre ochow, Kaufmann = 
Kolm und Rendant Lierau gewählt. Der Etat des Danziger Börſe. 
Vereins pro 1, Mai 1871/72 wurde vorgelegt und ge:|,, Amtliche Netkrüngen am 26. Mai. 
nebmigt; derſelde ſchließt in Einnahme und Ausgabe Weizen loco er Tonne von 2000 4 vereinzelte Kauf 
mit 1740 „ ab. Die Wahl eines Vorfigenden iſt bis] Luft zu äußerften geſtrigen Preiſen, 
zum Heß vertagt worden. fein 15 und weiß 125-1344 9 79-84 Br. 

— De Bedeutung der Brand⸗Cultux in der] hoch bunt. 126- 
preußiſchen Mooren für die dortige Bevölkerung jon| bellhunt .. . 125-1284 
einer eingehenden Unterſuchung unterzogen und dabei 


ez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856, 


über die Folgen, welche eine Einſchraͤnkung oder ei a 26-1307 „ 67-78 „ Kilogr. 44—56 n nach l. — Erbſen loco %r 1000 e 
Verbot diefen Culturweiſe für die Bevölkerung daben] ordinal 114-1234 „ 53 66 „ Kilogramm Kochwaare 51—61 „ nach Qualität, Futter, In Blechbüchſen mit Gebrauchs mt geg von fi 
würde, an Ort und Stelle Ermittelungen angeftellt werden. Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 784 % |waare 41-51 nach Qualität, — Leinöl loco 100] Pfd. 18 e, 1 Pfd. 1 % 5 Se, 15 1% 
„In der St. Johanniskirche findet am erften 23 en loco die Tonne von 2000 % nur Conſum⸗ 72 400 Ze Faß 5 1 8 MüpöL Inco „ohne Faß * 4 N 2 8 
N ilogra - — = 
Pfingfifeiertage die Aufführung einer Kirchen⸗ polniſcher 118/9—122/324. 451— 491 % bezahlt, in⸗[— Spiritus 400 iter 1 100 2100002 ee Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1% 5 Gr, 48 Taſſen 1 % 
mufit ſtatt. ländiſcher 125% 51 7 bez. Joh 17 K 2 Gr bez, loco mit Faß Yr Mai 16 % 7 F, — in Pulver für 12 Taſſen 18 Gr, 4 Taſſen 
Königsberg, 26. Mai. Die activen Richter Regulirungspreis für 122% lieferbar 484 K 728 ch hz, Mal⸗Juni 16 % 26 —27 ö3., Juni⸗Juli do. 1 % 5 Fr, 48 Taſſen 1 1 27 Kr, 120 Taſſen 4 M 
des hieſigen Stadtgerichts haben behufs Aufbeſſerung Auf Lieferung der Juli⸗Auguſt 120% 49 Br. — Mel. Weizenmehl No. 0 10 — 9 f , Nr. ( 20 , 288 Taſſen 9 „ 15 9x, 576 Taſſen 18 % — 
der richterlichen Gehalte eine Petition an den Juſtiz⸗ 485 % Gd., r September⸗October 4. 400 1 9-9 , Roggenmehl Nr. 0 8-73 , Nr. zu bezi d Barry & Co. in 
miniſter — laſſen und davon auch die Richter an: eld. Qu 1 71 % 100 Kilogr. Br. unverſt. incl.] Berlin, 178 chsſtr.; Depots: in Königs⸗ 
derer Gerichte in 8 geber — In dieſen Tagen] Gerſte loco r Tonne von 2000 unverändert, große] Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 97 ogr. Br Voß 1. Br, bei A. Kraat, zur Roſe: in 
wurden 5 gegen | Bitilier epferde getoͤdtet, weil fie der 108/974. 487 % bezahlt, kleine 100/1—1042%, 44 % | umverfteuert incl. Sad Yr Mai 7 R 19% 3. Ver 3 en bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
Roßkran beit ner 121 8 Waren. bezahlt. Mai⸗Juni 7 & 18519 . bi, yunt uli 7 . Engel, Apotbeter: in Bromberg bei B. Pe 
ilſit, 13 pe ie Hauptverſammlung des Erbſen loco 55 Tonne von 2000 % ruhig, weiße 19—19 f Gr bz., Juli⸗Auguſt 7 % 1 „ bz. — berg, in Firma Iulius S ottläuder und in allen 
Ve rcuben am 19. eff pr" Serdar dung wise for he Tonne von 20008 30.4 5 ee ee 
x E co onne von . m m 5 „ Jr 2 
eine kurze Antprade, in der er die Einbeitlichkeit der ge: Die teen der Ranfmankidan Sept Oetbr. 14 u . 1 Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 
. ( D Dividende pro 1869. } Dividende pro H IE : 
Berliner Fondsbörse vom 25. Mai, —— 44% l. u G geb. Pin Ban sp t G | bar do aufe 2 m _ | WEsterkend u 23. Met 
8 2 Aunſterdam⸗Rotterd. 7 110 55 Ae . 0 4 1015 b Berl. Pfdbr. Sckhwediſche Looſe —| — — Amſterdam vum 4 l 
Eiſenbahn⸗Actien. Bohr de deen 3 4100 3 Fer Giebi.” 116415 1620163840 Run u fr. „ Saen rich 186 f u Oo we 1421 5 
Dividende pro 1869. 7 371 b Fudwigsh⸗Berbach 1044170 Poſen Provinzialbkt 6. 1314 109 B do. neue 4 833 b Dr Loose 5 1 kurz 1503 bz 
Hechte, , 4 1213 h Bel n- en | 96 3229. b, J Fuß, Bart uh r 441585 ba NDftpreup. Pfdbr. 7 , 0. 18805 goose ln 2 Mom 3150 
Ber 1 A 417 Haff Lan taatsb. 12 5,229 4-J1 bz ⸗Boden⸗Cred.⸗Ac. 7 4 122 55 do. : 4 84 B er on 2” e| 707 5 London 3 Mon. 6 234 53 
Berlin nbalt i 545 95 b) „m. Wrbbl — 15 |1 „do. 618, n Fol pſddr. Eil. En. T 70% delt 0 T bj 
ad 80128 10 4 110 55 öſterr. Bahnen 5 5. 934-93.934b Bomm R. Priv. 5. — — Fommerſche » 3475 8 ie 1 reg 881 6 Wien Oeſt. W 8. T. 6 | 818 4 
in Stettg deb. = 4 1463 bz Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 00. 483 Pol. Cert. A. A. 5 93 B do. do. 2. Mon. 813. b 
rsl.⸗S id A b „n . iNBeltpr.. kitterſch 33.755 W do. Part.⸗O. 500 fl. 4 100 & ent a. M. 2 M. 31 56 20 
öln⸗Mided⸗Freib. 85 4 teh Jure Charkow 5 807 5 Diice. Bund.⸗Anl. 5 01 53 do. do. 1 f , gumäner 8 | 89% et z einig 8 Tage 4 6 
Magdeh Hale 10 H = 11 u B — 5 | 8 bz Seil An anw. 41 1 b3 20. = x 5 5 5 Rum. Eiſenb.⸗Obl. 74 481-47}-48b mars aeg. bi 
N. n An 0. erie o. | 
Mage M  1ak 4 [irre bj Bank- und Indufrie-Papiere. Staatsanl. 1859 | 5 101 BE do. meue 482 Me IE ae a de 60 
2 — e 5 4 h 971 : re do. ee 44 95 95 u ne a 6 u 6 (do. engl. Anl, 3 568 bz Bremen 8 Tage 4110.8 
; Hvidende pro 1809. o. ; Pommer. . Pr. 0 
Oberi itt A 1 6 155 1167 53 Berlin. ade 119 179 GG do. 1857, 59, 4 855 Bofeniche er * 88 9 1 11 Pin 2 SGold⸗- und Papiergeld. 
0. . Kin B. 1 167 bz Berlin. Handels Geſ. 10 413830 j 125 2b do. 1867 954 bz Hannig „ 14 |89 do. 5. Anl. Stiegl. 5 7g i Gt 9 81 0 F. Bm R995 
. Südb. St.⸗Pr. — 5 | 64 et dz u Danzig. en 65 4.109 G do. 1856 | 44 95 5 anz. Stadt⸗Aul. 5 9 G | pure: 8 a. 85 8 Led. 111 G ohne R. 99 
. 11 4 1311-41 b; Danzig. 3 55 —— do. 50/52 | 4 | 86 — —— 58. Ruf-BolSh-D. 4 Sos. 624 © est Bin. 814 ba 
o. St.⸗Prior. 14 — — Disc⸗Comm.⸗ bt 914 162f bzu G do. 1853 4 8646 Ausländiſche Fonds. ge Dun. 71 G 5 118 et bi Poln. Bh. — a 
— ebahn 0 431. bz an Eredith.⸗Pfdbr. — 5 bz Staats⸗Schuldſ. 821 bz Bad. 35 — 155 302 bz gr - a dine Dollars 1 1 b Nu 80 Da 
dt⸗Poſen 44 44 934 et bz B. Pomm. Hppoth.⸗Briefe — 597 bz Staats- Pr.⸗A 1193 bz Brauns. — 18 5 do. do. neue 269 65269 (ld. 6 a 29 En 


" 


eute Morgens 2 Uhr wurde maine liebe 


Frau von einem geſunden Söhnchen 


glücklich entbunden. 
Dieſe Anzeige allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Fiſcher babke, 97 a A ER 
F. Aug. Riedler, 
(6419) Zimmermeiſter 
ie Verlobung unſerer altenen Tochter 
obine mit Herrn David Abraham 
aus Berlin beehren wir uns Freunden und 
Bekannten hiermit anzuzeigen. 5 
Pr. Stargardt, den 25. Mai 1871. 
J. Goldfarb und Frau. 


Tobine Gol dfarb, 
David Abraham, 
Verlobte. 


Pr. Stargardt. Berlin. 


en nach zeit wöchentlichem 

schweren Leiden heute früh 

31 Uhr erfolgten sanften Tod un- 

serer innigst geliebten theueren 

guten Frau, Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin, 


Emilie Pannecke, 
geb. Amelung, 
zeigen wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten, um stille Theil- 
nahme bittend, tief betrübt an. 
Danzig, den 26. Mai 1871, 
Die Hinterbliebenen, 


— ESSENER — —ͤ—ͤ—ñ 

eute Morgen 8% Uhr entſchlſef ſanft nach 

12 tägigem Leiden unſer Gatte, Vate 
und Onkel, der Lederhändler 

Eruſt Strack 

in ſeinem 58. Lebensjahre. 

Tief betrübt dieſe Anzeige unſeren Ver⸗ 
wandten und Freunden. 

Die Hinterbliebenen. 
Bekaumtm schung. 

Die Kabrun'ſche Gemälde: und Kupfer: 
ch⸗Sammlung in dem Haufe ber. Handels: 
kademie, Hundegaſſe No. 10, wird vorn 

28. d. M. an bis zum 5. November er. dem 
Publikum an jedem Sonntage Mittags von 
11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 

Danzig, den 25. Mai 1871. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldschmidt. Bischoff. 
Br. Albrecht (5399) 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Auton v. Przylubski gehö⸗ 
rige, in Szramowo belegene, im Hppotheken⸗ 
buche sub No. 55 verzeichnete Rittergut, fol 

am 13. Juli er., 

2 Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle in Szramowo, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urthefl über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 15. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
— unterliegenden Flachen des 
Grundſtücks 2234,5/100 Morgen; der Rein 
g, nach welchem das Grundſtück Er 

ndfteuer veranlagt worden, 923,@/ı00 N, 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grund: 
5 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


Der das Srundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſun⸗ 
; per können in unſerem Geſchäftslocale, Bureau 

I. eingeſehen werden. 

Alle i welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte ber 

6 in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte dor zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
diejelb.n put Vermeidung der Präcluſion 
———2 m Veritelgerungs » Termine anzu⸗ 


melben. 
Strasburg, den 6. Mai 1871. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5449) 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die zur Kaufmann Joſeph Schmarſe⸗ 
chen Concursmaſſe gehörigen, in Stadt Culm 
elegenen, im Hypothekenbuche No. 61 a und 

verzeichneten Grundſtücke nebſt Brauerei 
un Deitillationdeintihtungen und dazu ges 

hörigen Geräthſchaſten, ſollen 
am 19. Juli 1821, 
Vormittags 10 Uhr, 
Eu er Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
0 
b b 


ung verfteigert und das Urtheil über 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Sppothe enbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel. 
iend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, diejelben zur Vermeidung der 


Praäcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 


mine anzumelden. 
Culm, den 19. Mai 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5448) 


Seefahrt nach Putzig. 


Sonntag, den 28. u., Mittags 12 
Uhr, fährt das Dampfboot „Falke“ vom 
grünen Thore aus mit den hier zum Turn⸗ 
tage anweſenden Abgeſandten und ſonſtigen 
Mitgliedern der Turnvereine unſerer Provinz 
direet nach Rutig, woſelbſt es zwiſchen 3 
und 4 Uhr Nachmiktags anlangen wird. Gleich 
nach der Ausſchiffung der Turner und nur 
ſolcher Perſor en, A in Putzig zu bleiben 
oder die Turnfahrt nach Neuſtadt mitzumachen 

gedenken, tritt das Dampfboot die Rück⸗ 


ahrt an. 
eie Theilnahme des anſtändigen Publi⸗ 
tums, fo weit es der Raum geitattet, ift er⸗ 
wünſcht und ſind Billets a 10 e für die 
ins und Rüdfahrt giltig, gefälligſt auf dem 
mpfboote zu entnehmen. 


Der Vorſtand des Turn und 
Fecht⸗Vereins. (8426) 


= Ounibus⸗Linie 
Danzig —Ohra. 


Von Sonnabend, den 27. Mai ab 
fahren meine Omnibuſſe regelmäßig 


von Danzig: 7 Uhr Morgens, 


9 und 11 Uhr Vormit- 
tags, 1, 3, 5, 7, 8½ Uhr 
Nachmittags; 

von Ohra: 8, 10, 12 Uhr 
Vormittags, 2, 4, 6, 8, 
9 Uhr Nachmittags. 


Jeden Sonntag und Donuerſtag geht 
hr von Dan⸗ ag 


in Omnibus um 9 ½ 
ig und 10 Uhr Abends von 
Ohra ab. 

Die Abfahrt findet in Danzig vom Hohen 
hore am Haufe des Herrn Lemke u. Schön: 


El sed, in 0 in der Nähe vom Gaſthauſe 3 

ur Pappel ſtatt Dutzendbillets find bei Hrn. 7% 
emke und Schönbeck in Danzig, bei Herrn 
zmter in Ohra 100 beim Unterzeichneten zu 


aben. arl Goldweid, 
66458) Vorſtädt Graben No 2. 


— 


Ommnibus⸗Verbindung 


don Bahnhof Oliva⸗Waldhäuschen. 


Mit dem erſten Pfingſt⸗Feiertage, den 28. 
M, beginnen zur Bequemlichkeit meiner 


geehrten Gaſte die Fahrten meiner Omnibus. 


Zerbindung zu jedem ankommenden und ab, 
egenden Zuge zwiſchen Bahnhof Oliva und 
meinem Etabliſſement Waldhäuschen. Nach 


Abfahrt des letzten Abendzuges ſtehen meine EN 


Lagen auch zur gef. Benutzung meiner ge: 
brten Gäſte zur Stadt zur Verfügung. 
Oliva im Mai 1871. 


(5162) C. Zywietz. 


Original- ¼⸗Looſe zur 1. Klaſſe a 28/5 Sgr. 
zei G. B. Schindelmeiſſer, Hundeg 30. 


Fi marinirte Lachſe, ſowie Aale ſind zu = 


haben Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Fetten Räucherlachs, Elb.⸗Caviar, 5 


Speckflundern 
offerirt und verſendet zu ſoliden Preiſen 
Siegfried Möller jun., 
Tobiasgaſſe 20. 


in halben Fiſch 
gewogen offerirt billiaft 
Robert Hoppe, 
(5410) Breitgaſſe 17. 


Fa den geräucherten Lachs 5 


en und aus⸗ 


NRaoſinen ig 2 


in Kiſten und ausgewogen offerire zu billi⸗ 
jem Preiſe. 


Albert Meck, Heugegeiſtgaſte 29. 
3* den bevorſtehenden Mnofiielertanen 
a) erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum 
auf meine elegant eingerichtete Conditorei 
aufmerkſam zu wagen. es werden fämmmtliche 
Beſtellungen auf alle Sorten Torten, Thee⸗ 
and Kaffeekuchen aufs Comfortabelſte und 
Beſchmackvollſte prompt ausgeführt. Choco⸗ 
ade und Kaffee wird in meinem neu auf: 
gefchlageneu Zelte aufs Beſte verabreicht, 
vie auch alle fremden Biere auf Eis un 
ämmtiliche andere Gelränke. 

Th. Becker, große Wollwebergaſſe 21. 


Zu den bevorſtehenden Friertagen REES 


BER 74, Julius Opet, Langgaſſe 74, | 


„ beiten Himbeer: und | 


empfiehlt friſch zubereitete Him⸗ 


beer⸗ und Apfelſinen⸗ Limonaden ⸗Eſſenz in 
Champ.⸗Fl. & 18 . 


ſtirſchſaft mit Zucker in 8 Quart⸗ Flaſchen 
8 u. 7 Ge incl. Fl., ferner feinſte Kaiſer⸗⸗ „nm 
Aunanas,Nunſch Essenz in Yı u. Ya Champ. 

Flaſchen, dito Himbeerpunſch⸗Eſſenz u. Groa; | 73 > 


ſſenz, feinſter Jam.⸗Rum, franz. Cognac 


und Arac de Goa, wie auch feine Liqueure, Bi 


Extrakte und Eſſenzen aller Art, r⸗ell und 
silligft, (5445) 


Einem hochgeehrten Publikum, wie meinen 
mertbgeiähten Gönnern empfehle ich 
nich bei allen Feſtlichkeiten zur Beſorgung 
guter Muſik jeder Art, und bitte mich mit 
dergleichen Aufträge gütigſt beehren zu 


mollen. 
Hochachtungsvoll 


H. Thunert, Muſiker, i 
Mattenbuden No. 8, 1 Tr. 


Fertige 


Anzüge 


zieher 


für die kleinſten 


u. größten 
Knaben 
von 2 bis 16 Jah⸗ 
ren nach neueſten 
Facons gearbeitet, 
zu fehr bill. jedoch 
felien 


Preiſen empfiehlt 


Math. 
Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


M „Wan en, Schwa: 
Ratten, „ vertilge mit 


Zähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 


parate zur Vertilgung des Ungeziefers ꝛc. ꝛc. 


+ re n 
Kail. Königl. appt. 3 Aiſchlerg. 31. 


in Waſſer⸗Speicher zu verkaufen. Adr. 
E unter 5433 butch dis Exped. b. Ztg. 


Durch neue Zuſendung iſt mein Lager 


Stahl- u. Eiſen⸗Waaren, 
Jagdgewehre, Revolver und Iagd-Utenfilien/ 


wieder in beiter reeller Waare auf das Reichhaltigſte affortix: und empfehle ich das⸗ 
ſelbe zu den billigt peitellten Preiſen. 


und Seidenwaaren⸗Handlung, 


Ausverkauf 


Borten- und Franzen- Roben, 


Wir zeigen hiermit ergebei 


II. Henneberg in Königsberg i. Pr. 


unsere Vertretung übertragen haben und bei demselben ein Lager 
unserer Fabrikate: 


Anilin-Farben und chemische Producte 
für Färberei und Druckerei, 


$lunterhalten werden. 
Barmen, Mai 1871. 


ii VE TEE 
Bei günftiger Witterung macht das Dampfboot 


Maitrank 


aus rheiniſchen Kräutern, täglich 


Bernhard Fuchs, 
Frauengaſſe No. 3. 


Ludwig Gleinert, 


Firma: J. G. Hallmann Wwe. & Sohn, 
Brodbänkengaſſe 50. 


n 


ıh Kotzin, 


Manufactur- 


Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenft eine bedeutende Partie zum 


geſtellter Frühjahrsſtoffe, wie: 


Schwarz, braun und grau Alpacca, 
Schwarz, braun und grau Mobair, 
Schwarz, braun und grau Camlot. 


Braun und grau melirte Mix-Lüstres, 
Braun und grau melirte Mix Cords, 
Schwarz und blauen Wollen-Rips, 
Schwarz und blauen Thibet u. Cachemir. 
Helle und dunkle Kleider-Cattune, 

Helle und dunkle Piqu6s u. Rips-Piques, 
Borten-Batiste und Seiden-Baröges. 


Schwarz, braun und grauen Rock Moire, 
Grün und roth Schottischen Tartan, 


Grün und roth Schottischen Plaid. (5424) 


an, dass wir Herrn 


Dahl & Co. 


nn 


empfiehlt 


Herren-Dberbemden BE 


in fonberer guter Arbeit. 


von gutem Chiffon mit ſchmalfalt. S irting⸗Einſätzen von 25 Zr. bis 14 . 
von gutem Chiffon mit ſchmalfalt. einen Einfägen a 1} % bis 15 n, 
von gutem Chiffon mit feinen leinen través Einfägen a 15 , 


E. H. Nötzel, 8 
Altſtädt. Graben No. 107 u. 108. 


von ganz Leinen mit feinen leinen teavers Einfätzen a 2 bis 25 3a. 
ferner: Kragen, Stulpen, Chemiſettes 
s zu recht billi en Preiſen. (5188) 


„Sch van“ | 


Montag (2. Pfingitfeicrtag) den 29. Mai er. 
eine Beipnägungdfaßtt via Zoppot und Ni tzau nach Putzig. 


bfahrt vom Johannistyor Morgens 8% Uhr. 
Rückfahrt von Putzig Abends 5 Uhr. 
Rückfahrt von Zoppot A ends 8 Uhr. 


Das Paſſagſergeld wird auf dem S hiffe erhoben und beträgt pro Perſon 


von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Hr 
„ Danzig oder Zoppot nach Putzig und 15 15 He. 
8 


| Ganze Feuerwerke 


von 3 an bis 40 , Benga: 55 
liſche Fammen und einzelne 
Feuerwerkskörper in ſehr großer 
Auswahl zu bill. Preiſen, empfiehlt 8 

Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


VERTELL& HUNDIUS. 
Danzig, Langgasse 72, 
Depöt in englischen, französischen, Wie- 


laſche 11 . incl. em» 
einhandlung von 


Un Irrthümer zu vermeiden zeige ner, Berliner und Erfurter Schuhen, 
ergebenſt an, daß mein 


Gamaschen und Stiefeletten, in 
Leder und Stoffen, verschiedenen Genres, 


0 * 0 
» für Damen und N 2 
7 tur Ulgt chüft Engliſche Schafſcheeren, 
kauſchegaſſe 8 Sg E 8 Cee 
ſich befindet 


E. Bluhm. 


Brettichneidereiſen, Ziehſägen, unter 


25 Sgr., empfiehlt (5444 


Eiſerne Darre. 


billig verkauft werden Pfefferſtadt No. 54. 


A. W. Braeutigam. 


Wegen Betriebs⸗Veränderung ſollen die 
eiſernen Drathgeflechte einer Malzdarre ſehr 


Molkenanſtalt. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich wieder wie in eren Jah ⸗ 


ren jeden Morgen von 6—39 Uhr am Fried⸗ 


rich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe friſche und warme 
Schweizermolken verabreiche. Um den ge⸗ 
eigten Zuſpruch der Herren Aerzte und des 
Publikums bitte ergebenſt 

Carl Sutter, Molkenbereiter, 
aus Appenzell in der Schweiz. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir hiermit anzuzeigen, daß 
ich für meine feinen Fleiſch u. Worſt⸗ 
waaren Marken des allgemeinen Con⸗ 
ſußt⸗ Vereins und Conſum⸗Vereins 
„Selbſthilfe“ in Zahlung nehme. 
Auf vielſeitiges Verlangen 

meiner geehrten Kunden werden ſämmt⸗ 
liche von mir geſchlachteten Schweine 
auf Trichinen unterſucht. 

C. A. Muhlack, Ziegengaſſe 2. 


Dachpappen, 


owohl rohe Waare für Dachpappenfabrikan- 
en in vorzüglicher Qualität, in allen Län- 


* zen und Stärken, als auch 


asphaltirte Dachpappen, 


# | welche von der Königl. Regierung als feuer- 
Äl sicher anerkannt sind, in allen Qualitäten, 


»benso 


Buchbinder-Pappen 


| .tets in allen Nummern vorrathig, empfiehlt 


zie Fabrik von 

Schottler & Co., 
welche auch das Eindecken der Pappdächer 
iberaimmt. Alle Bestellungen werden an- 
zounommen Jurch die Hanpt-Niederlage in 
Janzig bei 


Hermann Paps, 
(5416) Bittermarkt No. 40. age 


5 f 
A Eine anftändige Dame, ſeit 4 Jah⸗ 
ren in einem der größten Geſchäfte 
hieſiger Stadt als Verkäuferin fun⸗ 
girend, der die beiten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, im Nähen mit der Ma⸗ 
ſchine und im Zaſchneiden von Wäſche 
vertraut, wünſcht zum 1. Juli c. eine 
ähnliche Stelle, wenn auch in einer 
kleinen Provinzial⸗ Stadt, in einem 
Wäſche⸗ oder ähnlichen Geſchäft. 
Gefallige Adreſſen unter No. 5425 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Nan ſucht für den Sommer einen Lehrer 
für Knaben einiger Familien in Zop⸗ 
got. Anmeldungen unter Zoppot 3 an die 
expedition dieſer Zeitung (5418) . 
inige Familien, die während des Some 
mers in Zoppot wohnen, beabſichtigen 
einen gemeinſamen Lehrer für ie 5 

{ welche an d Unter⸗ 


etheiligen wünſchen, u 5 F 
4 


llt. 8 
„W. v. Gl Kl. Büchſenmacher, 
(5428) 115. Breitgaſſe 115. 


Für ein Verſicherungs⸗ 
Geſchaͤft wird ein Lehr⸗ 
ing bei 3 Thlr. Remus 
neration monatlich ges 


ſucht. 

Se bſtgeſchriebene Adreſſen nimmt die 
Lrpedition dieler Ztg. unter 5415 entgegen 
Kin rentabſes Krug⸗Grundſtück wird von 
gleich in einem Kirchdorfe zu pachten ge⸗ 
ſucht. Adr. unter 4913 durch die Exp. d. 3. 


Ein großer Platz, 
dicht am Waſſer gelegen, mit großem Hof 
ind Suppen, it im Ganzen, auch getheilt, 
4 vermiethen. Näheres Feldweg Nos 10 
vis-à- vis der ſtalt. (5439 


t itag und jeden Freita 
Heute Fre Er een 9 
ind mufitahte Unterhaltung. O. Nipkow. 


Seebad Bröſen. 


Die Eröffnung unſcres Etabliſſements er⸗ 


lauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 


zen. Auch find noch möblirke Wohnungen 
mit und ohne Küchen, wie einzelne Zimmer, 
zu vermiethen. 

Journalieren werden in den Feſttagen 
me Aufnahme von Gäſten auf dem Bahn⸗ 
hofe in Neufahrwaſſer bereit ſtehen. 


W. Pistorius Erben. 

Jontag, den 20. Mai, am 2. Pin fe 
M e findet in me nem Garten 
Jäſchtenthal ein Früh⸗Concert ſtatt, wozu 
ich freundlichſt einlade. 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 


zin Schildpattportemonnaſe it mir 
geſtern Vormittag in der Oberpfarrtirche 


durch Aufſchneiden der Taſche entwendet wo ⸗ 


den, und ſichere ich Demjenigen, der mir 
Aide deſſelben behilflich iſt, — 
gute Belohnung zu. 

1) U. Zimmermann, 


464). _ | 
I. Schubert, Coiffeur, 
Langgaſſe No. 36, 


empfiehlt ſeine eleganten Salons zum Haar⸗ 
ſchneiden, Friſiren und Shampobing. 
Fabrit künſtlicher Haararbeiten. 


Redaction, Druck und Verlag von 
in Danzig. 


